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Berthold Unfried: „Entwick-
lungshilfe“ und „Internationale 
Solidarität“. Globalisierungsun-
ternehmen in Zeiten der System-
konkurrenz. Berlin/Boston: De 
Gruyter Oldenbourg 2025, 540 S., 
79,95 Euro.

Es fällt positiv auf, wenn 
auf dem Büchermarkt ein Werk 
erscheint, das nicht schon in der 
Überschrift oder auf dem Cover-
text deutlich macht, dass hier 
wieder Papier für die Leier von der 
Geschichte der DDR mit Mauer, 
Stacheldraht, Stasi, Doping und 
anderem Verwerflichen herausge-
geben worden ist. Denn dieses Mal 
kommt ein Ausländer, ein renom-
mierter österreichischer Histo-
riker, zu Wort, der sich wie kaum 
ein anderer Wissenschaftler von 
jenseits der deutschen Grenzen 
mit einem Kapitel afrikanisch-
deutscher Geschichte zur Zeit des 
Kalten Krieges befasst. Und dann 
beleuchtet er nicht nur komparatis-
tisch die beiden Entwicklungspo-
litiken der DDR und der Bundes-
republik, sondern analysiert diese 
unter Einbeziehung von ähnlichen 
oder zeitgleichen Entwicklungen 
in anderen Ländern. Wobei die 
afrikanischen Staaten Mosambik, 
Angola, Äthiopien und Tansania 
im Mittelpunkt stehen sowie Kuba. 

Allein dieser Ansatz ist ein gewal-
tiges Unternehmen, wozu man 
nicht nur Mut und Enthusiasmus 
benötigt, sondern auch jahrelange 
Erfahrungen in der akademischen 
Recherche und Publizistik.

Zwar existiert seit der staatli-
chen Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten nicht gerade wenig 
Literatur über die Entwicklungs-, 
insbesondere Afrikapolitiken der 
Bonner und Ostberliner Regie-
rungen und ihre jeweilige Diplo-
matie gegenüber den Menschen in 
den Ländern Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas, jedoch hat sich 
das Interesse an einem realistischen 
Bild in der zweiten Hälfte der 

„deutschen Einheit“ merklich abge-
kühlt. Quellenstudien scheinen für 
viele Autor*innen, selbst für dieje-
nigen, die einen akademischen 
Anspruch erheben, kaum noch von 
Interesse zu sein. Stattdessen wird 
sich häufig auf Literatur berufen, 
die sich des behandelten Themas 
in der einen oder anderen Weise 
bereits angenommen hat oder einer 
tangierenden Fragestellung nach-
geht. Solche „Quellen“ haben oft 
genug Anlass zur Kritik gegeben, 
weil hier mehr – zumindest was 
die DDR-Afrikapolitik anbe-
langt – mit ideologischen Scheu-
klappen geschrieben wurde und 
die Autor*innen lieber zu Framing 
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und Negierung der historischen 
Kontexte in ihren zu bearbei-
tenden Thematiken neigen, als sich 
die Mühe zu machen, die globale 
Geschichte in Zeiten des Kalten 
Krieges verstehen zu wollen. Vor 
allem die politischen und wirt-
schaftlichen Bedingungen zu 
Zeiten der Systemauseinander-
setzung werden oftmals nicht 
beachtet, und man versucht mit 
heutigem Wissen den kompli-
zierten Geschichtsverlauf, viel-
fach mit einem moralisierenden 
Unterton, zu beschreiben. Was 
dabei herausgekommen ist, wird 
von der nachfolgenden Genera-
tion von Historiker*innen und 
Pol it ik wis senscha f t ler *innen 

„aufzuarbeiten“ sein. Nicht umsonst 
geistert durch die deutsche zeit-
geschichtlich orientierte Historio-
grafie das Mantra von der „Aufar-
beitung der Aufarbeitung“.

Aber mit so einer Herange-
hensweise an eine wissenschaftliche 
Aufgabe hat das vorzustellende 
Buch nichts zu tun. Im Gegen-
teil, es kann aufzeigen, wie quel-
lenorientierte Publikationen der 
Geisteswissenschaften aussehen 
können, ja eigentlich stets aussehen 
sollten. Der Wiener Sozialhisto-
riker Berthold Unfried, der schon 
lange kein Unbekannter auf dem 
Gebiet der Geschichte der euro-

päisch-afrikanischen Beziehungen 
ist und seine Studien, insbeson-
dere diejenigen, die, wie es auf dem 
Covertext prägnant charakterisiert 
wird, „staatlich institutionalisierte 
Umgangsweisen mit Ungleich-
heit in der Welt als Formen von 
‚Globalisierung‘“ erforschen, 
können durchaus als Pionier-
leistungen eingeschätzt werden. 
Dabei liegt der Schwerpunkt seiner 
Forschungen auf der interkontinen-
talen Mobilität von Personen, die 
versuchten, diese Entwicklungspo-
litiken zwischen den beiden Deut-
schländern und Staaten wie Kuba 
und denjenigen aus Afrika, die sich 
auf einem sozialistischen Entwick-
lungsweg wähnten ‒ wie Tansania, 
Mosambik, Angola und Äthiopien 
–, für ihre Länder in die Praxis 
umzusetzen. Er geht in Sonderheit 
der Frage nach, wie diese Akteure 
mit der Ungleichheit der gege-
benen politischen und wirtschaftli-
chen Situationen umgegangen sind, 
denen sie in ihrem beruflichen und 
persönlichen Leben begegnet sind. 
Auf solche von ihm vorliegenden 
recht breiten und vielfältigen 
Forschungsleistungen kann er für 
dieses Buch zurückgreifen. 

Es bietet aber weit mehr. Denn 
es leistet, wie Berthold Unfried 
im Vorwort zu Recht hervorhebt, 

„Beiträge zur historischen Entwick-
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rung verwiesen: 1. Geschichte 
und Struktur der Entwicklungs-
politik der DDR in Afrika, Asien 
und Lateinamerika; 2. Grundzüge 
der Entwicklungspolitik der BRD; 
3. Sozialstruktur, Ausbildung 
bzw. Herkunft der Entwicklungs-
helfer in Ost- und Westdeutsch-
land, Kosten der Entwicklungs-
hilfe, Arbeitsbedingungen und 
vieles mehr. 

Der Autor fasst zum Ende 
seines Buches prägnant zusammen: 

„Die in diesem Buch präsentierten 
neuen Erkenntnisse auf Basis der 
Verwendung von zu einem über-
wiegenden Teil neuem Quellen-
material geben Beiträge zu überge-
ordneten Forschungsbereichen […]. 
Sie sprechen zu allen, die sich für 
Versuche zur Überwindung von 
Ungleichheit in der Welt interes-
sieren, zum Umgang mit Anders-
artigkeit von Mensch zu Mensch“ 
(ebd.: 501). Dem ist nichts mehr 
hinzuzufügen.

Ulrich van der Heyden

lungsforschung, zur Globalge-
schichte von Internationalismen, 
indem es die ostdeutsche ‚Inter-
nationale Solidarität‘ und den 
kubanischen ‚Internationalismus‘ 
einbezieht, und nicht zuletzt zur 
Migrationsforschung, indem es 
das um die Welt zirkulierende 
Entwicklungspersonal in einem 
weiten globalgeschichtlichen 
Rahmen als temporäre Migranten 
auffasst“ (Unfried 2025: 5). 

Für dieses gewaltige Unter-
fangen hat der Verfasser seine hier 
präsentierten Kenntnisse lesbar 
gemacht, indem er sein Buch, 
welches neben einer umfangrei-
chen Einleitung aus drei Haupt-
kapiteln, die mehrfach unter-
teilt sind, sowie aus einem 
Resümee besteht, äußerst detail-
liert untergliedert, sodass hiermit 
für weiterführende Forschungs-
arbeiten für Fachleute und 
Nachwuchswissenschaftler*innen 
sehr gute Voraussetzungen 
vorhanden sind. Allein schon der 
Anhang mit den Quellenverzeich-
nissen, Personen- und Sachregis-
tern macht Lust, sich mit dem 
Inhalt des Werkes näher auseinan-
derzusetzen.

Es ist geradezu unmög-
lich, auf alle hier behandelten 
Spezialthemen einzugehen. Es 
sei lediglich auf die Grobgliede-


